
Nr. 6. Monatlich rrschmuil llicr Nnmmmi. 8. 1860. P"i-;Bicrtkljiilu'lich!?0Sichrrgr. VI.

Lenac :Ii ? ieIitiAU !iA.
I>,Ts äieser Hummer xeköri ^ s Supplement , Sticke-

rei - Dessins unä ScUnitimuster entknltenä , deänuern « in erst
mit cker nkciisten Xuminer uuspedcn ru können.

Ois ^ .clministrutioD äss Lu ^ur.

Mcdicis-Gürtel.
Eine der reizendsten Ideen der schöpferischen Modisien-

Phantasie ist jener schwarze Schnebben-Gürtel mitlangcr Schleife,
welcher durch den Namen „Medicis-Gürtel" nicht zn pomphHt
benannt ist, denn er möchte im Reich der Toilette wohl bald zn so
anerkannter Herrschaft sich aufschwingen, wie die florcntinischc
Patrizicrfamiliees im Reich der Gewalt, des Geistes, der Anmuth
und — des Grauens . Da indeß die Kunst der Toilette eine
freundliche ist und sein soll, wollen wir von vorn herein den Ge¬
danken abweisen, die blutdürstige Katharina von Mcdicis, die
Heldin der Bartholomäusnacht, habe einen solchen Gürtel ge¬
tragen; lieber denken wir uns denselben als Erbthcil der schönen,
klugen Maria von Mcdicis, Heinrichs  IV.  Gemahlin , an deren
königlicher Gestalt jener Gürtel ohne Zweifel ein Gürtel der An¬
muth war.

Die Vorzüge des Medicis-Gürtcls sind ins Auge fallend,
denn unleugbar ist sein Schnitt geeignet, eine schlanke Taille noch
schlanker erscheinen zn lassen, ja cincrctwas compactcn den Schein
der Schlankheit und Biegsamkeit zu leihen. Der von uns inAb-
bilduug gegebene Medicis-Gürtelist nur vorn mitSchnebben ver¬
sehen, doch hindert kein Gesetz der Mode, den Gürtel hinten ganz
so, wie vorn, d. h. mit doppelter Schncbbc zu fertigen. Das
Schließen des Gürtels geschieht an der Seite , und zwar durch
Haken und Ocscn; an derselben Stelle ist auch die große Schleife
mit langen Enden befestigt, deren unterer Saum ' mit ciner4Cen-
timcter breiten schwarzen Guipürcspitzc garniist ist. Die Bogen
dieser Spitze haben am Rand entlang eine Verzierung von schwar¬
zen geschliffenen Perlen , und außer dieser noch Scidenguasten
mit perlenvcrzicrtcm Knopf.

Der Medicis-Gürtel (unser Original ist von schwarzem
Tastet) ist sowohl zuclcgantcrHaus- als zu Gcscllschafts-Toilcttc,
zn den verschiedenartigsten Roben zn tragen, und auch eben so
wohl, wo es zur Uebereinstimmung des Auzugs nothwendig, von
Sammet anzufertigen. Zur Balltoilettc ist derselbe in jeder be¬
liebigen Farbe von Seidenstoff auszuführen, am schönsten von
weißer schwerer Seide mit bunter Sammctcinfassnng.

(Der Schnitt des Gürtels befindet sich auf dem zn dieser
Nummer gehörigen Supplement.)

Bordüre
(englische und französischeStickerei)

zur Verzierung der Vcttiilirrziigc, zum Unterrolli , zu Km-
derltlcrdcrn u. s. w>

Die Verzierung der Bettüberzügemit Stickerei ist eine in
sttziger Zeit sehr gebräuchliche Eleganz, welche wenigstens bei
einigermaßen' reichen Ausstattungen nicht fehlen darf. Die
Stickerei, ein mehr oder weniger breiter Zwischensatz, schmückt
>m Viereck, in geeigneter Entfernung vom äußern Rand , die
eine Seite des Kissen- und Dcckbezuges; man wählt zu diesem
Zwychcnsatz gewöhnlich nicht Leinwand, sondern etwas klarern

seinen Cambric, Bastard oder dichten Battist, um
das womöglich seidene Inlet lebhafter hierdurch leuchten zn ma¬
cheu; aus demselben Grunde wird auch die englische Stickerei zu
diesem Zweck bevorzugt. Das bier gegebene Dessin eignet sich
ganz besonders zn dem eben beschriebenen Schmuck, denn es ist
cstcctvoll und dabei doch von so einfachem Stvl , daß der Sticke¬
rei die nöthige Haltbarkeit nicht fehlt, aus welchem Grunde es
zu Unterkleidern und Kindcrgardcrobc gleichfalls zu empfehlen.

Die Ausführung ist durch das Dessin selbst ganz Verständ¬
sich gemacht. Man kann den äußern Rand der Blätter sowohl

Vauguettcnstich, als auch in französischer Stickerei arbeiten,
--re Stiele bestehen, wie die Zeichnung zeigt, aus einer doppelten
Mit Shielstich gestickten Linie, die Punkte werden hoch gestickt
und mit einer seinen Sticlstichlinic oder einer Reihe Steppstiche
umgeben.

Bordüre
(Soutache-Arbeit)

für Gnrdrrobc -Gegrnjllinde.
i verschiedenen Ansprüchen, welche bald die einfachen,
vald die mühsameren und prunkcndercn Dessins des Begehrens
und der Arbeit werth halten, suchen wir durch Berücksichtigung

jeden Geschmacks so viel als möglich zu genügen. Zn dem hier
gegebenen Soutache-Dessin werden diejcnigcnDamcu, welche der
Ausschmückung eines Gewandes für sich selbst oder für die Ihren
gern etwas Mühe und Zeit widmen, eine willkommene Vorlage
zu einer dankbaren Arbeit finden.

Handschuhgarnitur.
Bei den jetzt zu den Freuden der Jahreszeit gehörenden Bäl¬

len und sonstigen Tanzfcsten wird den Leserinnen die Abbildung
einer Garnitur erwünscht sein, vermöge welcher der feine, weiße
Glacehandschuh einen graziösen Abschluß erhält , der dem Hand¬
schuh selbst, wie dem Arm der jugendlichen Tänzerin gleich vor-
thcilhaft ist. Die hier gegebene, mit jedem leichten Ballauzug

Mediris -Giirtrl.
tTcr Schnitt dcs Mcdicis -Eürtel befindet sich auf dem ;u dieser Nummer

gehörigen Supplement unter Fig . I?.)

in Harmonie zn bringende Handschuhgarniturbesteht aus einem
sehr krausen vollen Puff von Illusions - oder Bloudentüll, mit
einzelnen rothen Korallenästchcu verziert, die leicht in den Tüll-
bausch geheftet sind. Der Tüll ist an ein elastisches Gürtchcn ge¬
näht, aus zwei in weiße Seide gefaßten Sprungfedern bestehend,
und wird die Garnitur folglich sogleich zur Ruuduug geschlossen
und über die Hand gezogen, was indeß nicht hindert, sie vor dem
Anziehen der Handschuhe mit leichten Stichen an dieselben zn
heften. An der Stelle , wo der Tüllbausch zusammengefügt, ist
eine leichte Rosette von rothem Florband gefaltet, dessen Enden
zwanglos herabhängen. Es bedarf kaum der Erwähnung , daß
die Verzierung der Handschubgarniturnach der an dem Ballau¬
zug dominirendcn Farbe gewählt werden muß, wobei wir nicht
unbemerkt lassen wollen, daß die Korallenästchcu durch Ehenille-
knötchen in jeder beliebigen Farbe zn ersetzen sind.

9 verschiedene Tapisserie-Dessins.
Material : Canevas , Wolle und Seide in den bei den Dessins selbst

angegebenen Farben.

Die hier gegebene Auswahl kleiner Tapisserie-Dessins, die,
weil sie eben keinen bestimmten Zweck haben, zn den maunig-
sachsten Anwendungen geeignet sind, dürften unseren arbcitsfrcu-
digen Leserinnen in der Zeit der laugen Winterabendeeine nickt
unwillkommene Bereicherung sein. Da einige dieser Dessins noch
einer nähern Angabc für ihre Ausführung bedürfen, so fügen
wir zugleich bcispielweise einige Bemerkungen in Betreff der An¬
wendung hinzu, obgleich diese jedenfalls noch ein weiteres Feld
findet.

Dessin Nr. I , in unbestimmt(grünlich) grauer Schattirung
angegeben, ist vorzugsweise cffcctvoll als Füllung vou Kisseu uud
dergleichen, wenn das darauf befindliche Mittelstück(ein Blättcr-
oder Blnmcnbouguct, Arabeskenu. s. w.) gänzlich in ponccan
Schattirung gearbeitet ist; ebenso kaun das Mittelstück in grauer
Schattirung , die Füllung (Dessin Nr.1) in Ponccan oder Ecrise
sein. Die Schattirung der Füllung muß natürlich in etwas sanf¬
ter Abstufung gewählt werden.

Dessin Nr. 2 kann dieselbe Anwendung wie Nr. 1 ha¬
ben, doch auch neben dieser als selbstständiges Muster zuTaschcn,
Fnßbänkchen zc. gelten, und in diesem Falle in jeder beliebigen
Farbe gearbeitet werden.

Dre Dessins Nr. 3—8 sind zu Schuhen, wie auch zu klei¬
nen Fußbänkchcn geeignet.

Dessin Nr. li"erhält ein besonderes ausdrucksvolles Aussehen
durch eine Verzierung mit hellgelber starker Seide (Floretscidc),
welche man beim Arbeiten etwas dreht, damit sie nicht zuviel
deckt. Diese Verzierung ist folgende; Nachdem die Stickerei nach
dem Muster beendet, fädelt man besagte Seide ein und faßt zuerst
eines der aus4Krcuzchen bestehenden Vierecke oder Würfel damit
ein, indem man an jeder Seite desselben von einer Ecke zur andern
einen ans der Oberfläche liegenden Stich ausführt , jeder Stich
zählt also 4 Faden; hierauf bildet man die Figur zn einer kleinen
vierblätterigen Blüthe , indem man an jeder Seite des Viereckes
2 gleich große Stiche nach außen ausführt, welche von den beiden
Ecken ausgehen und sich2 Krcuzstichreihcn vom Carreau entfernt
in einem Punkt vereinigen; jeder dieser schrägen Stiche muß also
2Kreuzchen in dcrHöhc und IKrenzchen in der Breite decken und
durch beide Stiche über der geraden Seite des Vierecks ein Dreieck
gebildet sein. In dieser Weise vervollständigt man alle Vierecke
des Musters.

Dessin Nr . 7, aus schräglaufenden Zackenbändcrn bestehend,
ist in den angegebenen Farben mit Anwendung von Seide für
das Gelb, zu denvorerwähnteuZwecken, von sehr gutcrWirkung.

Nr . 3. Bei diesem Dessin wird das in Gelb auszuführende
Viereck stets mit einem einzigen Kreuzstich(2 über 4 Faden sich
kreuzende Stiche) hergestellt, eine Variation , welche dem Gan¬
zen außerordentlich vorthcilhaft.

Nr .9. Dessin zu Reisetaschen, Nuckcukistcu, zum Fond klei¬
ner Fußdecken, wenn man starken Eanevas wählt.

Daß man bei den Dessins, wo es sich mit dem Zweck der
Stickerei verträgt, auch Perlen anwenden kann, dürfen wir wohl
kaum erwähnen, so wie überhaupt jede dem eigenen Geschmack
zusagende Abweichung von unseren Angaben völlig freisteht.'

Lingerien.
(Pariser Originale .)

Die hier gegebenen Abbildungen ausgezeichnet schöner Ori¬
ginale der neuesten pariser Lingerien werden die Leserinnen
iuit dem auf diesem Gebiet herrschenden Lurns aufs Neue be¬
kannt machen, so wie mit den seineu Nüauccn in Form und
Verzierung, deren Beachtung der Enltns der Mode êrheischt.
Wir machen besonders auf die in eckiger wie runder Form er¬
scheinenden kleinen Kragen aufmerksam, mit denen übcreinstim-
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mend stets der Aufschlag dcs Älcrmels sich zeigt; ferner wird den
Leserinnen die Vorliebe für die Verzierung mit aufgesteppten
schmalen Schrägstreifchenbemerkbar werden, welches Genre in
ausgedehntester Weise variirt wird und mehr in das Gebiet der
häuslichen Toilette gehört, wenn hierbei bnntc Stoffe (hcllbnnte
Pignos und Battist) mit dem weißen Stoff vermischt werden,
was unseren Leserinnen vermöge der schon mehrfach in den
Modcberichlcn vorhandenen Erwähnungen der sogenannten„bun¬
ten Lingcricn" nicht mehr fremd ist. Der Bandschmnck(sowohl
Sammet - als Taffetband) bildet das unerläßliche Zubehör der
eleganten Lingerien, und namentlich ist es das ganz schmale
Band, welches zu den reichsten, phantasicvollsten Garnituren ver¬
wendet wird. Das Schwarz, als Spitzen sowie als Sammet¬
band, gesellt sich häufig dem Weiß bei, und dem Effect der Schlei¬
fen und Rosetten wird durch den Schmuck zierlicher Schnallen
noch größerer Nachdruck verliehen.

Beschreibung der Abbildungen.
Nr. I . Fichn von weißem und schwarzem Tüll , mit

langen geschlossenenAermcln und ceriserothcr Bandgarnitnr.
Beiderlei Stoff, der weiße und der schwarze Tüll, sind hierbei in
der jetzt sehr beliebten Weise verwendet, nämlich übercinandcr-
liegcnd, so daß der weiße Tüll die Unterlage dcs schwarzen bildet.

Bei dem Fichu bildet der schwarze Tüll ein besonders gar-
nirtes Theil , in etwas kleinerer Form als das untere weiße,
letzteres ist am untern Rand mit einer Pnffcnriische von ce-
riserothcm Band besetzt, der sich eine krause weiße Spitze
anschließt; das obere Theil hat eine glatte, sehr breite schwarze
Spitze und 3 untergesetzte schmale Bändchcn, so daß sie unter der
leichten schwarzen Tülldecke zart hindurchschimmern— in derselben
Weise ist der Bandbcsatz, welcher die Vereinigung der beiden
Fichnthcile am Ausschnitt entlang bedeckt, innerhalb angebracht.
Hinten ist das Fichn amHalsans >chnitt in Falten gerafft, so daß
es, obgleich hoch, dennoch den Nacken unbedeckt läßt. Der Acrmcl,
ein oben und unten an ein Bündchen gefaßter doppelter Ballon,
d. h. von weißem und schwarzem Tüll , wird geschlossen über die
Hand gezogen und oben am Acrmclloch des Kleides befestigt, wel¬
ches nur einen ganz kleinen enganschließcndcnAermelhaben darf.
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lender, dichter Schlingen. Drei einzelne Büschel desselben Ranlij S
zieren vorn das latzartigc Puffcnthcil. Die Acrmel, welche im d
den Oberarm bis zum Ellenbogen bedecken, sind mit 2 Pussa, m
auf deren jeden ein breiter Spitzcnvolant fällt, garnirt ; dcruutii-
Puff hat an der innern Seite eine legere schleife des schmal»
Bandes. Eine nach aufwärts stehende schmale Spitze nmgiebtd» U
obern Ausschnitt dcs Fichn. (Der Schnitt dieses Fichn befind» Ll
sich auf dem zu dieser Nummer gehörigen Supplement .) st

Nr. 3. Haube von weißem Tüll, mit Band und Spitz» R
garnirt . kr

Nr. 4 und 5. Eckiger Kragen und Manschette v» L«
Nansoc, ver ziert mit einer Reihe gestickter Muschen, der zu beid» g>
Seiten ein schmaler Schrägstrcifen von weißem Nansoc oder far¬
bigem Battist aufgesteppt ist. —Ein schmaler langucttirtcr getch 21

»tcr Strich nmgiebt den äußern Rand. st
Nr. 6 und 7. RunderKragcn und Manschette v» "

Nansoc, mit aufgest eppten Schrägstreifchen und gestickten Musch» le
verziert, außen mit 2 schmalen langnettirten getollten«Strich»
umgeben.

Nr. 3. Kragen und Aermcl von Monssclinc. Da
Kragen, so wie der Aufschlag des Acrmcls, ist ans schmal»
gestickten Streifen zusammengesetzt und mit einer krausen Spitz
umgeben. Der Aermel hat außer dem Ausschlag noch2 nach aus¬
wärts stehende Volants , in deren Saum ein farbiges Baul
eingelegt. Rosetten von gleichfarbigem, ganz schmalem Band, >i
der Mitte mit einer Schnalle verziert, vervollständigendie Gar¬
nitur des Kragens und Aermels.

Nr. 9. Kragen und Aermcl von weißem Tüll , mi
schwärzen  Spitzen und poncean Sammctbändchenbesetzt. Da
Aermelballon ist unten zu immer enger werdenden Puffen gezi-
gen, der Aufschlag, oben gespalten, läßt daselbst Raum für ei«
große Rosette von Sammetband und schwarzer Spitze; eine gleich
Rosette schmückt vorn den Kragen.

Nr. 40. Kragen und Aermel von Monssclinc. Kra¬
gen und Aufschlag dcs Aermels sind mit französischer Sticke«
verziert und mit einer krausen Valencienner nmgebci». Der Aei-
mel-Ballon hat 2 aufwärts stehende Volants , in deren glatt«
Saum ein schmales, farbiges Band gezogen; gleichfarbigesB»«l

Bordüre  in Sontache.

Bordüre  in englischer und französischer Stickerei.

Eine schwarze Spitze, gleich der des Fichn, ist in der Weise
mit einem farbigen Bändchen glatt ans den Ballon gesetzt, daß
sie einen breiten gerundeten, aufrecht stehenden Volant bildet.
Das Bündchen am Handgelenk ist mit einer Band -Pnffenrüschc
bedeckt, der nach außen eine schmale schwarze Spitze vorsteht.
(Der Schnitt des Fichn ist auf dem zu dieser Nummer gehörigen
Supplement befindlich.)

Nr . 2. Fichn vonwciße m Tüll , mit halblangen Aer-
meln. Dieses Fichu, halb hoch, mit eckigem Ausschnitt, ist vorn
und hinten in Latzform mit 5 gner laufenden Puffen , an denSci-
tennnd unten, das Puffcnthcil umschließend, mitöReihcn schma¬
ler gefalteter Spitzen bedeckt, welche letztere stets zu 2und2Reihcn
durch den Besatz eines ganz schmalen farbigen Bändchens(Tasfct
oder Sammet) markirt sind — ein gleiches Bändchcn deckt den
Ansatz dcs umgebenden breiten Spitzenvolant, so daß an den
Seiten 4 Bandrcihcn in gleichmäßigen Entfernungen sichtbar.
Am untern Theil des Fichn, wo dasselbe ebenfalls eckig schließt,,
bleibt, von den Spitzcnrcihcnans , ein Raum für eine sehr ori¬
ginelle Garnitur des schmalen Bandes, bestehend aus 4 (hinten
nur 3) in abnehmender Länge erscheinenden Reihen abwärts fal¬
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ist unter Kragen und Manschetten gelegt nnd znr Schleife ge-

schlungeiAcrmcl von Mousscline. Kragen
nnd Aufschlag des Acrmels sind mit einer glatt aufgelegte» breiten
valeneicnncr Spitze verziert, welche dnrch aufgesteppte schmale
Schrägstreifchcn von Mousscline in Felder getheilt, wie die Ab¬
bildung deutlich zeigt. Eine getollte Valencicnncr nmgicbt den
Aufschlag, sowie den Kragen, unter welchen ein farbiges, vorn
zur Schleife geschlungenes Band gelegt. Der Aermelballon ist an
der innern Seite seiner ganzen Länge nach mit einem band-
dnrcbzogcncn Pnff, außer diesem mit 3 gleichen, nnr bis znr hal¬
ben Kwbe des Acrmels gehenden Puffen verziert.
- htr 12 und 13. Kragen nnd Manschette , bestehend ans

fein gebrannten Battiststrichcn, mittelst schmaler, aufgesteppter
Schrägstrcifcn zusammengesetzt. Man kann diese Schrägstreifcn
sowohl von weißem, als auch buntem Battist oderPigno arran-

^ ^ Nr.14 nnd 15. Kragen nnd Manschette , mit Languct-
tcn verziert, durch welche eine Application (ans
Plisso) hergestellt ist.

Kmdergarderobe.
Obgleich diese Benennung im eigentlichen Sinne

das ganze Gebiet der Kindcrloilcttc in sich faßt, so ha¬
ben wir es doch hier nnr mit einem Gegenstand der¬
selben, den Kleidern, zu thun , indem wir eine Reihe
Abbildungen kleiner Roben, für Mädchen verschie¬
denen Alters, vorlegen— wir sind gewiß, zur Freude
ihrer Mutter , deren Lieblingssorge hiermit angeregt
und zugleich unterstützt wird.

Wie phantasiercich die Mode ans diesem Gebiet
erscheint, haben wir schon mehrfach in unseren Modc-
berichten erwähnt, und auch die hier gegebenen Abbil¬
dungen geben Zeugniß davon, obgleich wir bei der
Wahl der Modelle dem einfachen, mehr dem allgemein zusagen¬
den Geschmack den Vorzug gaben. Die Veröffentlichung der
Schnittmuster geschieht zum Theil dnrch die „Pariser Mo¬
delle ", zum Theil dnrch den Bazar , wie das zu dieser Num¬
mer gehörige Supplement bezeugt.

, Wir gehen nun zur Beschreibung der Abbildungen über.
Nr. l . Robe von braunem Cashmir, für Mädchen von

12—14 Jahren . Der sehr weite Rock der Robe ist seiner ganzen
Länge nach in regelmäßigenDistancen mit kleinen, über ein
schwarzes Sammctband gelegten Ouerspangcn vom Stoff der
Robe verziert nnd jede Spange mit einem schwarzen Sammct-
kuopf versehen. Eine gleiche Garnitur ist vorn am Schluß des
Leibchens und an dem weit abstehenden Revers des Acrmels an¬
gebracht.

Nr. 2. Robe von himmelblauen ! Cashmir , für
Mädchen von 8—10 Jahren . — Die sehr originelle, höchst kleid¬
same Verzierung der Taille ist von schwarzem Sammet , hinten
in gleichcrForm als vorn und erscheint im Verein mit dem schma¬
len schwarzen Sammetgürtel gleichsam als ein vollständiges Mic-

Nr. 1.

der. Wir geben den Schnitt dieser Taille aus dem zu dieser Num¬
mer gehörigen Supplement , nebst genauer Beschreibung der An¬
fertigung, daher wir hier nnr noch Einiges in Bezug aus die Gar¬
nitur des Rockes zu bemerken haben. An unserm Modell hat
der Rock eine Rüsche von gleichem Stoff, in der Mitte mit einem
schwarzen Sammctbändchcn in solcher Höhe aufgesetzt, daß damit
ein zweiter Rock imitirt wird. Man kann indeß auch den Rock vom
untern Rand aus mit einem handbreiten, nach innen in hohlen
Bogen ausgeschnittenen Besatz von schwarzem Sammet versehen,
welche Uebereinstimmung mit der Garnitur der Taille nnd dem
Sammctrevcrs des Aermels von sehr vortheilhafterWirknnaist.

Nr. 3. Robe von grauem Popeline, mit doppelten! Rock,
hoher Taille nnd halblangen Acrmeln, für Mädchen von 3—10
Jahren . Znr Garnitur der Robe ist carrirter Stoss von abstechen-

chandschich-Garnitur.

der Farbe (an unserm Original blau) gewählt, welcher den auf
den Schultern und vorn geschlitzten Kragen des Leibchens, den
ebenfalls geschlitzten Aufschlag des Aermels, und die  Sciteuvcr-
zierung des obern Rockes bildet; eine ganz schmale Bandrüschc von
gleicher Farbe schließt sich stets nach außen den aus carrirtem
Stoff bestehenden Theisen an.

Nr. 4. Robe mit Ca saqne vvn blauem Taffct, für Mäd¬
chen von 7—9 Jahren . Der Rock ist unten mit schmalen ansgc-
schlagenen Volants garnirt . Die Casagnc, bis znr Taille durch
Knöpfe geschlossen, hat einen nach unten sich weitenden Aermel
mit geschlitztem Revers, welcher mit einer ansgeschlagcncn Rü¬
sche garnirt ist; eine gleiche Rüsche ziert am vordcrn Rand in

nach unten zunehmender Breite die Casagnc, und geht als Vo¬
lant weiter am untern Rand entlang.

Nr. 5. Robe von grauem polt clo oliovro mit doppeltem
Rock, für Mädchen von (0—12 Jahren . Das ausgeschnittene
Leibchen hat eine Berthe, ans auseinander fallenden Schrägfalten
arrangirt , welche sich ans der Brust nnd ans dem Rücken kreuzt
und fast spitz am uutern Rand der Taille endet. Der Aermel ist
bis zum Acrmelloch geschlitzt und so wie die Berthe und der
Rock mit schottischer Seidensranze besetzt.

Nr. 6. Robe von pensee Tastet, mit ausgeschnittener
Schooßtaillc, für Mädchen von k—3 Jahren . Die Taille hat
einen dem obern Ausschnitt sich anschließenden Kragen, welcher
vorn nnd hinten in gleichcrForm, tuchartig spitz bis zum untern
Rand der Taille reicht, woselbst der Schooß ganz glatt sich an¬
schließt. Der Besatz, welcher den Schooß, den Kragen nnd den
doppelten Aermel umgicbs, besteht aus einem breiten Schräg¬
streifen von abstechendem Stoff, aufgesetzt mit schmaler Grelot-
borte.

Nr. 7. Robe von dunkelblauem Cash¬
mir , für Mädchen von 5—7 Jahren . Die
ausgeschnittene Taille ist mit breiten, vorn
bis auf den Rock herabfallenden Bretcllcn ver¬
ziert, welche eine latzförmige Garnitur auf
der Taille zum Vorschein kommen lassen, beste¬
hend ans schwarzem Soutachebesatz und schma¬
len Bandrüschc» von der Farbe der Robe. '

Eine gleiche Verzierung haben die Bre¬
tcllcn, welche hinten an der Taille unter einer
Schleife vom Stoff der Robe sich vereinigen.
Kurze Banschärmcl mit schmalem Revers, in
der oben beschriebenen Weise verziert. Der
Rock hat ebenfalls einen schwarzen Soutache¬
besatz.

Dessin zum Kinderschnh.
(Soutache-Arbeit.)

Material : feines Tuch. Sammet oder Cashmir,
feine Rundschnur oder Soutache.

Wir rathen, den Stoss zur Stickerei von einem Schuhmacher in der
gehörigen Größe zuschneiden zu lassen. Das Dessin muß sich jedenfalls
vorn so nahe der obern Mitte anschließen, als das Muster zeigt. Hin¬
ten würde, bei einer etwaigen Vergrößerung des Schnittes, ein weiterer
Zwischenraum bleiben. Der Schuh erhält einen Besaß mit Glanzleder,
in der Form, wie das Muster es durch den duntlern. mit geschlängelter
Linie durchzogenen Grund angiebt. Ueber die Wahl der Farben zur
Stickerei enthalten wir uns einer nähern 'Angabe, dem eigenen Ge¬
schmack sie überlassend.

Dessin znr Cravatte oder Barbe.
(Application.)

Material - feiner Tüll und Mull.

Das hiev gegebene Dessin stellt das eine Ende einer Cravatte
dar, deren Länge sich darnach richtet, ob man die Cravatte vorn
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0̂ <>0v»»»»W0̂ »^ 8o^ll»ll̂ llä^ »̂ »»ä»»0«»<>S»XXXU«U«WÄ«XXXXX»VDD0XXXXXsiÄZS!

"NsNNZ»»»»»Ntt5z»oooRooW»Mss ??ssWssV^ RNN A8ô »MI »^8o?«^xxx'
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Rr . 1.

Rr '. 3'.
Rr . -t.
Rr . 5.
Rr . ii.
Rr . 7.
Rr . 8.
Rr . 9.

» erüeS sdunkc
» Scbwarz.

» ?ck'warz. 'S
L Sctnvarz. l?
^2 Ecbwarz, l7Z
» Scknvar;. ist
a Scknoarz.

Zeichen-Erklärungen:
lsiess, Li zweites, s drittes. viertes,-Li fünftes Grüngrau lH Weiß(Seide)
erste(dunkelste), s zweite. Ndritte Chocoladesarbe. lD Weiß(Seide). ^ .
Kirschbraun. N Vlaugrün(Mittelton). lH Weiß(Seide). ^ Relkenroib(^cide). , ^ .̂ .
erstes(dunkelsteS). ri zweires. ^ drittes. lD viertes Steingrau, cz erstes(dunkelstes). 2 zweites, s drittes Kirichrotk. ^ ceruel^eide), se Hellgelb(Seide).
erstes(dunkelstes). 6 -weites. 12 drittes. Qviertes Poncean lSeide). u erstes(dunkelstes), tiz zweites. ^ drittes Grau, ln Weiß(̂ -eide).
dunkel Kaliblau, x Rehfarbe(Mittelton). lD Weiß.
Vonceau. s Kaliblau. ki>Hellgelb(Seide).
helleres. B dunkleres Llaugrun. ^ Schwefelgelb zSeide). . ^ ^ - .. .
dunkel Kaliblau. ^ Blattgrün(Mittelto,,). ^ Hol,braun. Li erstes(dunkelstes). 2 zweites Ponceau, 6 drittes Ponceau(«seide) ^ hellgelb(Seide)

9 verschiedene Tapisserie-Dessins.



N Nr. 4.
den Formen dabei auszuschneidenj,

M bindet sie durch feine LanguetteH
M dem untern Stoss . Der äußeres-
U tenrand wird mit offener schwarzer^
U geführt und innerbalb der Srerii!
^ Spitze der großen Bogen ein Spitze

arbeitet , entlveder in den klaren^
in den gänzlich vom Stoss besreiti:

iffaum. Das Ausschneiden des Seideich
mir sehr großer Sorgfalt und Accurates,
ben — es gehört dazu eine sehr seii,,
Scheere. Eine andere Art der Auösühruiii ^
'Application mit schwarzem etwas dichy ^
den man unte r den zum Grundstoff- H
len Tüll heftet . Man kann die großen!
hier entweder besonders mit Tastet
oder es mit dem untergelegten
den lassen und die obere Seite mit
Schnürperlen benähen , mit Ausnahme ^
teln Adern, unter welchen man den dick,,
noch hinwegschneidet, damit sie. klarhen
ten. Man näht auf jede der Muschene!, ,
eine Perle n̂atürlich darf die Perle di-: ^
nicht gänzlich bedecken), desgleichen in
der Blüthen innerhalb der Bogen . ''In
des Spinenstiches verziert man den
Kreis der Sterne gleichfalls mit Perlen.̂
dritte Llusführung ist das einfache
d̂as Durchziehen aller Figuren mit gans^
^neide. Dies geschieht nach Art desLi^
RAin zieht zuerst nach einer Richtung A,
Bücherreihe des auszufüllenden Raum-
lose aufliegenden Faden und durchsieh
dann diese Fadendecke, indem man su
und dabei stets den Tüll faden auf . denn
gezogenenSeitenfaden u nter die Radeln.
Diese Art des Ausfüllens der Figuren r
der Arbeit ein außerordentlich zartes sch
tiges Aussehen . Die Verzierung nüN
kann man auch hier in beliebiger Wh
wenden , ebenso aber auch gänzlich wei.

zu einer Schleife formen, oder nur ein-
(ach schlingen will. Das Muster wird mit
feinem Mull oder Nansoe auf den Tüll
applieirt , wie gewöhnlich geschieht dies
mit leichtemSticlstich. DieBlnmen erhal¬
ten die Verzierung eines Spitzenstichcs.
Da man diese Cravatte auch in schwarz
ausführen kann, so verweisen wir zu¬
gleich auf die hierauf folgende Beschrei¬
bung des Dessin zum Volant : auch wäre
hierbei die Anwendung farbiger Seide
ganz der Mode gemäß, man kann damit
das Muster entweder blondircn, oder bei
unterlegtem Tüll die Contouren in Ket¬
tenstich arbeiten, wodurch beide Stoffe ge¬
nügend verbunden sind.

Die Ausführung des Dessin zur
Barbe geschieht in gleicher Weise.

(Das Schnittmuster dieses Fichuö
geben wir auf dem zu dieser Rum-

^ Rr . k! , Figur 0 , 10.)

BlNlNÜ 'e (Application)
zum Volant rincr Mantillo , cincs

Zpilzcntuchcs oder Kleides.
Material : schwarzer Seidcntüll , schwarzer

Sammet oder Tastet.
Diese sehr schöne Zeichnung ist für die

Imitation einer Spihe außerordentlich geeignet
und tann deren Ausführung ^ mehrfach variirt
werden . Der eleganteste Effect wird erzielt,
wenn man die großen Blätter mir Sammet,
das klebrige mit schwarzemSeidenflor applicirt.
Dieser letztere Stoff muß bei der Arbeit mit
dem Tüll zugleich über das ganze Desstn ge¬
heftet und dieses mit leichten Ueberwendlichsti-
chen HStielstich) ausgeführt werden , d. h. alle
Umrißlinien der Figuren sowie die Stiele;
diese Stickerei geschieht mit feiner schwarzer
Rähseide. Die großen Blätter schneidet man
genau nach der Zeichnung aus Sammet lna-
türlich sind auch die inneren als ^Adern gelten-

Nlltersatz. (Häkelarbeit
Material : französisches Häkelgarn k.
90 oder 100, ein Stückchen feiner weiss

tist oder Leinwand.

Diese Häkelarbeit bildet einPo
zu dein auf seile 481 des Vorige^
ganges gegebenen Untersay, j«:
diese in etwas einfacherm Styl ak
ausgeführt.

chu gebe» wie auf dem m dieser Nummer gehörenden Supplement
unter Nr . lii , Figur II . )

Nr . 1. Nolic für Mädchen von 12—14 Jahren.



Die Bordüre , ebenfalls aus 8 einzelnen Theilen zusammengesetzt , schließt sich
lücr in glatter Rundung dem Fond von Battist oder Leinen aii . Die Abbildung

loie Hälfte der gebakelten Bordüre ) zeigt

umgeben ; 4 L. , 1 k in die ^
Mitte des ersten L. - B . ( d . h.
Lnftmaschenbogcns ) — ^ 7 L.,

! 2 'i . in ,- ie -'Aul ' e . e näw ' .en L. -B . vom * noch x
llmat wiederholt . — 3 L. , 9 St . ( d . h . Stäbchen - / / / « .1. i. ' . . X > ? - .
maschcn ) um den nächsten L.-B . ; XSL . , 1 f. M . l) ^
um den nächsten B . ; 5 L. , 9 St . um d. n.
B . , ( d. h . nächster Bogen ) ; vom X noch x'

^ ämal wiederholt ; dann 5 L. , 1 f. M . um ^ SM
M . d. n . B . , 5 L. , 9 f. M . ans ,zM
S d. n . 9 Sr . - v 3 f. M . MllL

um d. n . 5 L. , 3 L. , 3 f. H-V
xxx M . um d. n . 5 L. ;

'' . -" -. an - o. . . . !' X « WZ WM^
St . — vom i noch R . . - . . vÄ/X '

d X ^ »>al wiederbotl ; s . M .. „.MrXii xU M ''
V oa,->, 3 l. M.. 3 L., X, - - .

^ > - — 3 s. M . ( in voriger ' -
" W. iie rerU ' eilt .l. — 7e -- / ' a

.. . ^ Hiermit ist ein
- - e '—r-/ stcnivcü .' ne .' i : man ar-

- .> / ) beitet deren noch 3 in AS. X-X -.''
. ' 7 "7/ -^ 7 derselben Weise und näht .-' - 7

/7 .KKK ") diese 4Sternc mit feinem " - ->? 77 7 X3- V>
Zwirn zusammen in dem

ans der Abbildung er - ' -
V -̂ . nebtlimen Arrange - ..

mcnt . Man näht ^ " ' 97

eg bierdei nelo tiestiesten .. .eW ° ,< A "

emaneer une dealltel ' ' . -'-

rccht - HMsei - W ^W ^.

Seile '" der Ar - X s ).
beilwird . Man ? 7x -' i.s -i.
legt diese Ster-
»eusignrsovor
sich, daß man B ^ vNLKAWpAse ' ^ -7 ^ '
die beiden von - - -W WUA. ..
«inander ge- - L-
trennt stehen-
den Sterne , ^e s-ollb , H
den euien zur ^ ' si
Rechten , den

ä " ' aÄ r ° ' ' " kNr . 5 . Rade fm . in Mndch. n v°n >0 - , 2 Jahren.
(xte .̂n ^ur unechten an , und zwar an dre 3 ^ nstinajchen , (Ter Schnirc dieser Rode befindet sich in !)t' r . Z-! der Pariser Modelle )
an welchen sich ans der Abbildung der Beginn des innern

j-x > Netzgrnndes erkennen läßt , also die vorley-
ten S Luftmafchen , zunächst dem Vercinignngs - 7M9 ?r-.

Punkt mit dem obern Sterne . Man arbei-
tet nun : * 9 L., 1 f. M . in die 3 . der fol-

Ws ^ W ^ s. genden f. M . ; vom " noch 3mal wiederholt ; XX ^ -2-L-S .H.//L / .
d L. , 1 f. M . in den nächsten Stern , und l '. X

) zwar übergeht man hier von dem Vereint - X /
?7 ,) gnngsvunkt an , die 3 s. M . sowie die 3 L.
X . / und sticht in die 3 . der nun folgenden s. M .,

häkelt dann 13mal 5 L. 1 f. M ., so daß 13

:üÄ« M ^ ' - kleine Bogen ans der Rundung des obern
Sternes entstehen ; man saßt dabei jede 3.

^ feste Masche des Sternes und die Mitte der 2mal A 7sv.
x vorkommenden 3 L. Ss muß vom l3 . Bogen ans ^ WW ? VX

M  ein gleicher  Raum  des Sternes freiblcibcnals vor
dem ersten Bogen . Dann : 5 L. , k f. M . in den / / " / / >

Wdr  nächsten Stern , ( ebenfalls in die 3 . f. M . - / /.
MX " " «hden 3 L.) - X 5 L. . 1 s. Nt . in die 3 . > GMM / ) ^ //Misx V ^ « RNi -.' X
XX /̂X ' - M ., vom Xnoch 2mal s 7 , H
MM . wiederholt ; 5 L., 1 f. M . MHU - M/ / ^ s ^ V^ W n^ "
' < > - ^ X um die 3 L. , 3 L. umt . / M >k, M// ? ?̂ » VX ) -M >I >^ 7'HW

x/b "-M - X ( d- h - man tvendet um ^M -W' /lj'ÄvS ? > ^ / /v H^ XX b . / / / A >
und arbeitet zurück ), 1 s.

- M . um d. i . lebcnvollen - hg.<v. - S . ; ,/MM, )'.

^ X^ V ee . en . B . . 7 3 L. I s. Bl . / § D ^ » X»
IX ' XMMM » IN d. n . B . — oom 7 MN M g
^ noch 2mal wiederholt . 5 M . .'.-XTK,

WU > M L.; man übergebt die 5 L., A,7
-XLs WM » welche das Vcrbindungs - ^ !W

glied von diesem zum M
nächsten Stern bilden , n . > Wi >- X'
häkelt in den darauf fol - ^ ^ > 7

^ genden B . 1 i . M . ; dann

Nr 3 . Rode
Mädchen von »— !U

Iahren.

. für Mädchenvon
>—1<>Iabren.

?aö Schnittmuster dieser No-
g? rieben wir auf dem zu die
'er Nummer gehörigen Sup¬
plement unter 'Nr . !. Fig. 1—

Nr . 4 . Uodc
mit SaslUM

'ür Mädchen von 7—)̂
Iabren.

!Der Schnitt befindet
ich in Nr . 2
)er Pariser

Modelle.)

Nr . 7 . Aoiic für Mädchen von 5 — 7 Iahren.
(Der Schnitt erscheint in Nr . 3 der Pariser Modelle.)Nr . K. Nodc für ein Mädchen von 6 — 3 Iahren.

(Der Schnitt befindet fich in Nr . 36 der Pariser Modelle.)
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12mal 5 L. 1 f. M. (die f. M. stets um einen der Bogen), 5 L., 1 f. M. in den zwcitfolgcndcn B.
(das Verbindungsgliedübergehend) — noch 3inal 5 2. 1 f. M. — nin k. — 3 L., 1 f. M. um den
erstenB. ; — ( 8mal 5 L. 1 f. M.) das Verbindungsgliedjedoch wieder übergehend; 5 L. — uink.
— 1 f. M. um den erstenB. — (6mal 5 L. 1 f. M.) das Verbindungsgliedübergehend. — 3 L. —
umk . — t f. M. nin den erstenB. — (4>nal 5 L. 1 f. M.) das Verbindungsgliedübergehend. —,. M .) das Verbindnngsglicdübergehend.

5 L. — n m k. ^ 1 j. M. um den erstenB. — 3mal 5 2. 1 f. M.
— (die letztef. M. in das Verbindungsglied). — 3 L. — umk.
— 1 f. M. um den ersten B. — 2mal 5 2. t f. M. — 5 L. —
umk . — 1 f. M. um den erstenB., 5 L., t f. M. um den zweiten

— 3 L. — umk . — 1 f. M. um den erstenB. ; ^ 5 L.. t f. M.
um die nächsten an der äußern Seite der Zacke vorstehen¬
den 5L. — vom * noch2»ial wiederholt. — 1- 52 .. 1 f.
M. um den nächsten freienB. — vom ch noch ömal wie¬
derholt (man übergeht hier, wie auf der andern Seite,

stets das Verbindnngsglicd, auch
bei den nächsten Reihen). — 3 2.
— u m k. — l  f .M. um d. n. B. —
7mal 5 L. 1 s. M. — 52 . — umk.
— 1 f. M. um d. u. B. — ömal 5

2. I f. M. - ö L. —
u mk. — 1 f. M. um
den zweiten B. (das

Verbindungsglied
übergehend) — noch
3mal 5 2. 1 f. M. -
5 2. — umk. —1 f.
M. um d. n. B. —
2mal 5 2. 1 f. M. -
3 L. — umk . — 1 f.
M. um den ersten B.
—5 2.. tf .M.umden
2. Bogen; mau zieht
hier den Faden durch

K die Masche und schneidet ihn ab. Bei
" Vollendung eines zweiten derartigen

Theiles läßt man den Faden daran,
zur Verbindung beider Theile, wel¬
che aus folgende Art geschieht. Man
legt beide Theile mit ihrer rechten
Seite genau passend aufeinander,
häkelt3L.,1 f. M.umdenVogcn des
ersten Theils , welcher unmittelbar
ans dem Bogen liegt, an welchem
beim zweiten Theil der Faden hängt
— 3 2. , tf . M. um den folgenden
Bogen des zweiten Theils , 3 2., 1
f. M. um den folgenden Bogen des

ersten Theiles — so fort , bis man an die
festen Maschen der Sterne gelaugt, hier
zieht mau den Faden durch die Masche, fä¬
delt denselben in eine Nähnadel nnd näht
die beiden Theile an den mittcleu 9 festen
Maschen zusammen. — Hat man 8 Theile
zu einer Rundung verbunden, so arbeitet
man nm den ganzen änßern Rand 2 Ton¬
reu Lusimaschcii-Bogen (stets 5 2. , 1 s.
M.) in der Weise sich anschließend, wie es
deutlich die Abbildung zeigt. Nach dcrGrö-
ßc des innern Raumes dieser gehäkelten
Bordüre zeichnet man aus den zum Fond
bestimmten Stoss eiucnKreis, legt die Bor¬

darauf , hejtet sie sorgsam fest unddürc
verbindet sie mit dem Fond mit scineu2au-
guettcnstichcn oder mit Sticlstich, die vorgc-
zcichnetc 2inic entlang, den überstehenden
Stoff unterhalb der Bordüre auf der Rück¬
seite hiuwegschneidcnd. Man kann diese
Häkelarbeit auch aus einen vollständig mit
farbigem Seidenstoff oder Sammet überzo¬
genen Pappboden besten, so daß die Häkel¬
arbeit eine farbige Unterlage erhält und die
mittete Rundung in gleicher Farbe erscheint.
Die Bordüre läßt sich, im Falle sie der
Wäsche bedarf, leicht ablösen und wieder
aufheften.

Pcrlenverzicnllilien.
(Die Abbildungen der Perlenverzierungen be-

finden sich aus Seite 45.)
Die Perlen find ein von der beutigen

Damentoilettc so unzertrennlicher Schmuck,
das; wir demselben auf Gebieten begegnen,
von denen er sonst ausgeschlossen war ; wir
erwähnen hier nur beispiclwcise die perlen-
verziertcn Posamentier - und Spitzengarnitu-
ren . an Mänteln . Mantillen . Kleidern : c. .

die Perlenlragen und Manschetten.
Haben die Perlen dabin sichBahn ge¬
brochen. laßt sich wohl um so mehr
annehmen , daß sie ihr uraltes Recht.
Kops . Hals und Arme unmittelbar
zu schmücken, nicht ausgegeben ; und
alle Toiletten -Beobachtungen , von
denen wir den Leserinnen fort und
fort Zeugniß ablegen, bestätigen dies.
Man trägt Perlenbandeaux . wie die
schmalenSammetbänder um den Hals
geschlungen, besonders aber mit den
flechten . Puffen und Locken der Haar-
srisur vereinigt ; ebenso aber in Ver-
bindung mit einer andern Cviffüre . sei
diese nun ein glattes Sammetban-
deau . welches dem Perlenband als
Unterlage dient . oder eine legs-re . in
orientalischer Weise zur Kranzsorm
arrangirte Faltcndraperie . deren Cha¬
rakter den glänzenden Schmuck der

Perlen vor Allem bedingt.
Wir geben heut unseren Leserinnen einige

leicht zu arrangirende Perlenverzierungen in Ab¬
bildung . Quasten nebst Dessins zu Bandeaux.

Zoutache-Dessin zum
Sinderschulz.

welche in der oben bezeichneten Weise zu benutzen
find. Allzu feste Regeln über die^ lnwendung die¬
sem Schmucked lassen sich hier nicht geben , da
derselbe vorzugsweise ein phantastischer , und also
der gute Geschmack, so wie der Sinn für das
Schone die Ralhgcber sein müssen. Ueber daS Ar¬

rangement der 'Bandcaux . deren plastische Anmuth sie noch
dauernd in Gunst erhält , haben wir im vorigen Jahrgang
genauen Bericht und Abbildungen gegeben, und da mir in
nächster Arbeitsnummer Abbildungen von Coiffüren nach
Originalen des Coiffeur Eroisar aus Paris bringen , so
wird den Leserinnen auch in diesem Jahre Gelegenheit, das
Graziöseste , was dieses Toilettengebiet aufzuweisen hat , sich
zu eigen zu machen.

Wir gehen nun zur Beschreibung der in Abbildung gegebenen Per-
lenverzicrungeu über , deren verschiedenes Material den Leserinnen be¬
weist. daß die Mode neben den gediegeneren Wachsperlen auch den leich¬
tern Tand des Schmelzes und der Glasperlen nicht verschmäht — von
letzteren liefert die Perlenfabrication überhaupt so hübsche Formen , daß
der Wunsch, sie anzuwenden , zum unwiderstehlichen Reiz wird , wir mei¬
nen hier die sogenannten Faeonperlen , deren jede ein zierliches Glöckchen

bildet , und welche mcht allein zum Arrangement groß/er Quasten , sondern auch einzeln , so wie sie sind
Verzierung der Coiffüren benutzt werden können. Man erhält diese Fa .onperlen in den Perlenhandlu'̂ lup?.,»
größerer Städte ; sollte indeß die Beschaffung dieses Materials auf solchemW^ze unmöglich sein , so kan,,^
die Faeonperlen durch gewöhnliche ovale Schaumperlen oder durch mehre runde von verschiedenerGröße ersis .

Rr . l . Bande au mit Quaste — aus langem schwarzen Schmelz und schwarzen Schaumperlen , die
der leichte rn Beschreibung wegen , ihrer verschiedenen Größe nach , von der kleinsten an mit Rr . 1 . 2. 3. si
zeichnen wollen . Man braucht zum Aufreihen der Perlen starke Seide oder festen Zwirn , von welchem̂ ,,,- ..
einen sehr langen Faden an beiden Enden einfädelt , demgemäß also mit 2 Fäden arbeitet . Man reiht alsi ^ , !,en
fang fünf Perlen von Rr . 1 . eine Perle von Rr . 3 , sechs Perlen von Rr . l auf und schiebt diese Pe,>Äeii'e
reihe bis zur Mitte des Fadens ; nimmt mit der einen Nadel 1 Schmelz auf , schiebt die andere Radel in, >7..-̂
gegengesetzter Richtung durch dieselbe Schmelz und zieht beide Fäden an . so daß die Schmelzperle der O zweitf
nach dicht vor die aus dem Faden befindlichen Perlen zu liegen kommt , und die Fäden nun gewechselt sî wx
dieses letztere Verfahren werden wir in Folge nur kurz: .. die Fäden in einer Perle kreuzen " nen, ^ D
— Man reiht auf jeden Faden 1 Perle von Rr . 1̂ kreuzt die Fäden in einer Schmelzperle und wiederhol, geht c
Arbeit vom Zeichen (HZ noch Lmal . so daß nun 4 Schmelzperlen leiterartig übereinander liegen , stets durch, tzl/eile
Perle von Rr . l auf beiden Seiten voneinander getrennt . Man reiht aus jeden Faden : Rr . 1. 2. 3, 2, l. I» /./osie,
die Fäden in einer Schmclzperle , wiederholt von da an . wo unsere Beschreibung zum ersten Mal das Zeiche» :.j,.jat

. .. ^ die Abbildung sich zu erkennen giebt.
r möglichst großen ruuden Perle (Rr . 4) izeigt , und arbeitet weiter in der Weise, wie es deutlich durch die Abbildung" sich zu erkennen giebt. ' .-eiln

Quaste besteht aus 3 einzelnen Perlentheilen , welche sich in einer möglichst großen ruuden Perle (Rr . 4j vern Nr l.
gen. Man beginnt das Quastentheil an der untern Spitze mit einem in 2 Radeln gefädelten Faden , reil dann
Perle von Rr . l . eine Schmelz. 1 von Rr . 1. eine Schmelz , 1 von Rr . I auf . schiebt die Perlenreihe bis /die g
Mitte des Fadens und kreuzt beide Fäden in l Schmelz , welcher man noch 3 Schmelz auf gleiche Weise ff) )>uS d
läßt , doch stets durch l Perle Rr . l voneinander getrennt . Alsdann reiht man auf jeden Faden : Rr . 1. 2. z' bildet
zieht hierauf beide Fäden zugleich (d. h. in gleicher Richtung ) durch 2 Schmelz , arbeitet noch 2 gleiche Qua>>schon
theile und knüpft alle 3 Theile zusammen ; den Knoten zieht man mittelst eines eingefädelten Fadens inj ^ riel
große Perle (von Rr . 4) und verbindet von da aus die Quaste mit dem Perlenband , indem man sie entW ein
unmittelbar an die Endperle desselben anschlingt , oder vorher noch 1 oder 2 Perlen in abstufender Größe c. Viere
nimmt . den

'Rr. 2. Bandeau mit Quaste . Dieses würde sichauch zur Ausführung mit Wachsperlen eignen . durch
man die Faeonperlen der Quaste durch ovale Wachsperlen ersetzt. Die runden Perlen sind hier nur von 'ti, ses 'T
verschiedener Größe , also nur mit 1 und 2 zu bezeichnen. Man beginnt wie bei dem vorigen Bandeau bis
einem an beiden Enden eingefädelten Faden ; reiht als Anfang 1 Perle von Rr . 2 auf , und schiebt sie bis; Spitze
Mitte des Fadens ; dann reiht man auf den rechten Faden 5 Perlen von Rr . l , zieht diesen Faden noch»., reiht
durch die 2. der 5 Perlen . so daß sich aus 4 Perlen ein kleines geschlossenes Viereck bildet (die Perle des »Rr.
ecks, durch welche man die Radel 2mal geschoben, muß zu den 3 anderen Perlen des Vierecks so liegen. , von
wenn man die Fäden in einer Perle kreuzt) ; man reiht nun noch eine Perle von Rr . l auf und bildetz dann
dem linken Faden auf ganz dieselbe Weise eine gleiche Figur , dann kreuzt man die Fäden in einer Perle perle,
und wiederholt mit beiden Fäden die kleine Zackenfigur, welche stets die Verbindung zwischen den millff Nr.
großen Perlen bildet . Faden

Die Quaste besteht aus 3 Theilen , welche sich in einer großen Perle vereinigen . Man kann das Quch die F>
theil vom obern Ende beginnen und mit einem eingefädelten Faden auf folgende Weise arbeiten : Man r, daß di
l Perle von Rr . 1 , 1 Faeonperle , 4von Rr . I, 5 vonRr . 2, 4 von Rr . 1 auf , zieht den Faden in entge ^ -den u
gesetzter Richtung durch die erste der 4 kleinen Perlen , so daß diese querliegend erscheint und die 4 Pe,) des
ein geschlossenes Viereck bilden ; zieht den Faden in gerader Richtung durch die nächste große Perle , in c: bildet
gegengese tzter Richtung durch die darauf folgende große , nimmt 1 Perle von 'Rr . 2 auf , übergebt , Fader
Perle der Ansangsreihe . zieht durch die folgende den Faden in entgegengesetzter Richtung , dann durch allelit; gerad
gen Perlen in gerader Richtung . — Dies ist das eine QuastentheN — die Vollendung der Quaste geschieht: durch
bei dem Bandeau Rr . I . runde

Rr . 3. Bandeau mit Quaste — ist ebenfalls aus runden Perlen , und zwar .das Bandeau aus Pei2Per
von egaler Größe , die Quasten aus Perlen von verschiedener Größe . auf r

Das Band arbeitet man in sehr einfacher Weise mit einem eingefädelten Faden , indem man iM Fader
eine für die Länge des Bandes genügende Anzahl Perlen aufreiht und dieser Perlenreihe entlang folgender die ,
zurück arbeitet : Man nimmt 1 Perle auf und zieht den Faden in entgegengesetzter Richtung durch die z», Perle

stenth

arbe
reih

Acssm zur Cravatte oder Sarde.
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l . i sokgende Perle der
üu Reihe, so das dieie

Perle gegen die an-
d-re quer zu liegen

"tikvmml , nimml
-l Ivieder eine Perle
"rauf und zieht den

Lade» in derselben
r>i! Weise abermals
>»edurch die nun
L. iweitsolgendePerle

>« der Reihe ; so fort.
li»> Die Qualle be-
!°h geht au» ll gleichen
ch>Theilen , in einer
>«. großen Perle ver¬

tu- einigt . — Plan
- . reiht ll Perle » von
tu Nr . l (die Minen ).
t!il dann 4 von Nr . 2
>i» (die größeren) aus;
sei auS den 4 testieren
I. t dildet man in der
ues schon vorhin be-
iist schriebenen Weite
we ein geschlossenes
ü i. Viereck—man zieht

den Laden »och
>w durch 2 Perlen die¬
ltÜ seS Vierecks. al ;o
eu- biS zur unter»
bis Spihe desselben—
chvireiht 2 Pertcn von
SU Nr. l . s Perlen
II. l von Nr . 2 aus.
et - dann eine Faeoi»
Sil perle, l Perle von

ttV tlir. 2, zieht den
Faden zurück durch

liar die Faeonpcrle , so
an daß die runde Perle
e,! den untern Schluß
P„ des Quastentheils
i , bildet , zieht den
b«, Faden alsdann in
leih gerader Richtung
ihi- durch die »äch,ie

runde Perle , reiht
Per 2 Perlen von Nr . 2

aus und zieht den
im Fade» weiter durch
»r die noch übrige»
;>i. Perlen des Qna-

üentheilS. Die
Vollendung der
Quaste geschieht
nach voriger An-

s-1 gäbe.
Nr. 4. Ban-

deau mit Qua¬
ste — ist auS

Ml Ltahl - , Schmelz-
und runden Queck- '
»lberperle» von
verschiedener Grö¬
ße gearbeitet. Die
Art der Auösüh-
rung des Bandes
sowie der Quaste
ist durch die vorher¬
gehenden Beschrei¬
bungen schon so ge¬
nügend erllärl , daß
wir in Bezug aus
diese kleine Varia¬
tion ohne Bedeuten
die Arbeiterin aus
die sehr getreue
'Abbildung verwei¬
sen können.

Nr. Szeigt eine
etwaS eomplieir-
tcre Ausführung
als die vorherge¬
henden Perlenban-
der, daher wir hier
eine ausführlichere
Beschreibung ge¬
ben. Plan arbeitet
daS Band vorläu¬
fig ohne die äu¬
ßeren . auS tleinen

HlPerlen bestehenden
ĵ Bog?ii u»d beginnt'» inst einem an bei¬

de» Gilde» einge-
sädelten Faden fol-

Mgender Arti Man
reiht ö Perlen von
Nr. 2 aus , schiebt
siebis zur Mitte des
Fadens . Hst treust
die Fäden in ei-

^ ner Schmetzperte,
slnimmt aus jede Na¬

del l Schinetzperte,
ziehl beide Fäden
zugleich i» egaler
Richtung durch eine
Perl - Nr . 2. nimmt
auf jede Nadel l

î jPerle von Nr . 2
und zieh, dann bei-

.̂ de Fäden zugleich
ß^ sin gleicher Rich¬

tung) durch eine
Perle Nr. 2 fdiese
4 großen Perlen

Usst bilden ein dichtes
W längliches Viereck) ;
^ dann nimmt man

ans jede 'Nadel .4
-chmclzperte.

H kreuzt beide Fäden
' ebenfalls in einer

Schmelzperle.
»iinint ans jede
Nadel I Perle von
Nr . 2. kreuzt beste
Fäden in einer Per-

. le von Nr . 2 »nd
-istwiederholt nun
Z fort und fort v »
U<da , wo sich in Ue-

ier Beschreibung
daS Zeichen ve-
stndek. Das An¬
schlingen der äu-
ßeren Bogen zu bei¬
den Seiten ist nun
ganz einfach und
leicht nach der Ab¬
bildung zu »erste,
ven; man Hai zu
>edemBogens Per¬
le» von Nr . I aus.
zureihen und jde»
Faden stets durch
'die äußeren der gro¬
ßen runden Perlen
weiter zuziehen. —
Eine Quaste zu
die,em Bande kann

gleich der^ des Bandes ?tr . 4 ausführen.
5 " ist gänzlich aus runden Wachsperlen von zweierlei Größe ge«

Man beginnt mit einem an beiden Enden eingefädelten Faden,
iyl ^ iion den kleineren Perlen auf , schiebt-sie bis in die Mitte des Fa-

Der Llpar.

dens und kreuzt die Fäden in einer großen Perle ; ^ dann reiht man auf
jeden Faden einzeln 1 kleine Perle und kreuzt dann beide Fäden in 3
kleinen Perlen , so daß diese 3 kleinen Perlen der Quere des Bandes nach

nebeneinander zu liegen kommen. Man reiht auf jeden Faden i kleine
Perle und kreuzt darnach beide Fäden in einer großen Perle — man wie¬
derholt nun vom wie es sich deutlich aus der Abbildung ergiebt.
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supplement,

Erklärung der Stickerei - Dessins.

Nr . 1 und 2. Dessin zum Fußkissen , aus Tuch , in Application , Kettenstich oder mit
Souroche auszuführen . Man kann z. B . die Arabesken gänzlich in Sanrmet ausschneiden
und mit (Einfassung einer seinen Rundicknur appliciren ; da diese Ausführung jedoch eine etwas
schwierige , schlagen wir vor . die Arabesken mit ganz schmaler Litze oder Rundschnur aufzu¬
nähen und nur die kleinen Rosetten mir Sammer in abstechender Farbe zu appliciren . Man

nimmt beim Ausschneiden dieser Rosetten nur auf die äußere Contour
Rücksicht und bildet alsdann auf der applicirten Figur die geschlängelre
Linie mit seiner Rundschnur . Der Mirreltern der Rosetten kann ent - ^

A weder durch einen weißen Pcrlmutterknopf , durch schneckenförmig dicht ^
aufgenähte Rundschnur oder kleine Perlen gebildet werden . Von der

' ^ geschmackvollen Abwechselung der Farben für die verschiedenen Figuren
'H ? hängt hauptsächlich die Schönheit des Gan-
^ schwarzem Grund z. B . kann
< omn die Arabesken in Blau ausführen , die

Rosetten entweder von weißem Stoff mit
^ verschiedenfarbiger Sckmu ^Verzierung appli - '

ciren , oder auch den Stog zu den Rosetten

Untrrslltz (Häkelarbeit ) (zur Hälfte)

Der Sazar. (Nr . 6 . 8 . Februar 1860 . VI . Jahrgang

in verschiedenen Farben wählen . wenn dem Geschmack eine recht bunte Farbenzusammcnstellung mehr zusagt.
Wie große Freiheit die Mode in dieser Beziehung jetzt gestattet . haben die in letzter Zeit von uns im Bazar
gelieferten mannigfachen Phanrastearbeiten bewiesen . Das Muster Rr . I giebt etwas mehr als die Hälfte des
Dessin , und wird von der Mitte aus . nach Angabe der punktirten Zeichnung , wiederholt . Das Muster Rr . 2
giebt ein abgeschlossenes Dessin zur Bordüre , welches für alle vier Seiten des Kissens wiederholt wird , natür¬
lich in der angemessenen Vertbeilung auf die gehörige Weite der Bordüre , so daß nämlich an den Ecken ein
kleiner Raum ohne Stickerei bleibt . Die Vollendung der Arbeit zu einem Kissen gcsch eht jedenfalls am besten
durch die Hände eines Sattlers oder Tapezicrs.

Rr . 3 . Dessin zum Damen schuh , auf Sammet , Tuch oder Cashmir , mit Litze oder Rundschnur zu
arbeiten . Das Musier giebt den Schnitt des Schuhes im Ganzen , d. h . Vorder - und Scitentheil zusammen¬
hängend , doch muß die ' Länge des letztern nach Erfordcrniß vervollständigt werden , wobei daS schmale Dessin
in der begonnenen Weise fortzusetzen ist . Das Dessin kann mit Litze von verschiedener Breite ausgeführt,
ebenso aber auch für die beiden gleichlaufenden Linien , welche die breitere Litze andeuten . Rundschnur in zwei
verschiedenen Farben gewählt werden . Die Zeichnung giebt auf dem Vorderblatte einen mit bogigem Revers
überknöpften Schlitz an . welches Arrangement der Schuhmacher natürlich durch Besatz imitiren ' oder durch
einen besonders aufgesetzten kleinen Revers herstellen muß.

Rr . 1. Dessin zum Pulverhorn . auf seines Leder oder Tuch mit Plattstich und Soutache zu arbeiten.
Es gehören zum Ganzen zwei derartige Theile , wie sie das Muster giebt . Das innere, , ganz schwarz erschei¬
nende Dessin wird in Plattstich mit grauer , schwarzer oder lebhaft farbiger Seide gestickt , je nachdem es zur
Farbe des Grundstoges im Vortheilhastesten Contrast erscheint . Das umgebende zusammenhängende Dessin
kann entweder mit Goldschnur oder Litze in abstechender Farbe aufgenäht werden . Die Bekleidung des Pulver¬
horns mit der Stickerei ist Sache des Sattlers.

Rr . 5 . Dessin zum Portemonnaie oder zu anderen Etuis in passender Form z ein etwas größeres
Format , als das auf dem Muster angegebene , ist leicht durch eine mehr oder weniger breite pcderumfassung zu
erzielen . Die Stickerei ist sowohl aus Leder , als auch auf Moirö . mit Seide , seiner Rundschnur und Perlen
auszuführen ; letztere , in Schwarz , Gold oder Stahl , sind auf dem Muster durch schwarze Punkte angedeutet , für
die Seidenstickerei (Plattstich ) gilt der kleine Zweig in der Mitte , die Rundschnur dient zur Ausführung des
übrigen Dessins.

Rr . 6 . Taschentuch - Bordüre (französische Stickerei ) . Die kleinen Blättchen können zur Hälfte hoch
gestickt , zur Hälfre mit dichtem Steppstich gefüllt werden , wie es das Muster durch die kleinen Punkte an¬
deutet . Die von der äußern Guirlande ausgehenden Kettenreihen sind hohl (als Bindlöcher ) zu arbeiten.

Rr . 7. Taschentuch - Bordüre (französische Stickerei ) . Wir wür¬
den hierbei rathen , die Rundungen sämmtlich hoch zu sticken , da der
Plein . als Bindlöcher gearbeitet , eine sehr mühsame Ausführung ist,
die Trauben hingegen zu große Höhlungen bilden würden.

Kragen (Oi^ claiie t .' Ieg-raphe ) . Die so benannte Auöfüh-
rung ist weniger eine Stickerei , als nur eine feine Näharbeit . Es ge-
hört dazu nämlich eine Art weißer Baumwollschnur , welche durch in re-
gelmäßigen Entfernungen sich wiederholende längliche Knötchen (länglich
gestickten Blättchen gleich ) eine Stickerei imitirt . wenn man diese Schnur
auf das dazu eingerichtete Dessin nähr . Ein derartiges Dessin ist das
unter Rr . 8. Jedes wie getheilt gestickt erscheinende Blättchen bildet sich,
indem man zwei Knötchen nebeneinander aufnäht und aus dem dazwischen
befindlichen dünnen Theile der Schnur die kleine Oese des Blattes formt.
Wie leicht ersichtlich wird das Ganze im Zusammenhange (wie bei
einer Soutachearbeir ) ausgeführt . Die einzeln liegenden Rundungen wer-
den hohl gestickt , ebenso auch die äußeren Zacken in gewöhnlicher Weise
als Languctte gearbeitet . Man kann zu dieser Arbeit sowohl dichten Stoff
als auch Tüll anwenden.

Rr . '» und I<>. Kragen und Manschette , auf feinem Mull in
französischer Stickerei und poin « cko posi «- zu arbeiten.

^ und 13. Drei Ta sehe n t u che cke n . über welche sich ein
Name in gerader oder gebogener Form stellen läßt . Die Ausführung
geschieht in französischer Stickerei.

Rr . 11. Bordüre ;um Unterrock , Kinderkleid , zu Beinkleidern,
Peignons u . s. w . Die Rosetten , deren Blätter gerheilt zu sticken sind,
erhalten innen einen Durchbruch , eine sogenannte Spinne , in recht fei-
ner 'Ausführung . Bei den runden Rosetten ist innerhalb jedes Blattes
ein Bindloch besonders zu arbeiten.

Rr . 15. Bordüre , zu gleichem Zweck wie Rr . 11 (französische Stik-

'.Ar . 10 — 20. Verschiedene Zwischensätze (französische Stickerei ) .
Wo innerhalb der hoch zu stickenden Blätter ein Bindloch oder mehre vor-
gezeicknet . müssen dieselben stets zuerst gearbeitet und alsdann die um-
gevenoe Stickerei mit großer Accuratesse von beiden Seiten ausgeführt

Rr . 23.
Nr . 21.
'.Ar . 25.

2«.Rr.

Nr . t. Nr . 2. Nr . 6.

werden.
Rr . 21. V' illielmiiw (gänzlich hoch zu sticken) .
Rr . 22 . äiielv . An den auf einer Seite bogigen , auf der andern

Seite glatten , mir breiren Querstichen zu stickenden Grundstrich schließt sich
stets noch eine feine Stielstichlinie an , welche mit dem Haarstrich in Ver¬
bindung.

äiituine (feine französische Stickerei ) ,
iiwa (französische Stickerei ) ,
llailiso (französische Stickerei ) .
.kulio. Die langen Blätter sind mit schräg nach der Ader ge¬

richteten Sticken zu sticken.
Lkr. 27 . Rntlnläe (französische Stickerei ) .
Nr . 28 . .Im .iicke (französische Stickerei ) .
Nr.  20.  Insepluliv (fra >-zische Stickerei ) . An Stelle der kleinen

Striche wird der Grundgrich getheilt ausgeführt.
'Rr . 30 . 4t!s !o (französische Stickerei ) .

II . 1. verschlungen (französische Stickerei ) .
.1. ? . (französische Stickerei ) .

(französische Stickerei ) ,
k . verschlungen (französische Stickerei ) .
I) . k . verschlungen . Bei dem v werden die Rundungen als

Bindlöcher gearbeitet , alles Ucbrige ist hoch zu sticken.
36 . Grafen kröne (französische Stickerei ) .

Rr . 31.
Rr . 32.
Nr . 33.
Rr . 31.
Rr . 35.

Rr. Nr . 5. Nr . 3. Nr . 4.
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